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Die Expedition. 


Emin Naſcha⸗Stanley⸗Caſati. 

Wider Erwarten raſch ſind die auf dem Marſche aus dem 
Innern Afrika's befindlichen Forſcher Emin Paſcha. Stanley, 
Caſati, nebſt ihren ſonſtigen 3 Begleitern und den 
bisher in den Gebieten nördlich und öſtlich vom Victoria Nianzar 
See thätigen Miſſionaren im Bereiche der deutſchen Machtſphäre 
angelangt und bereits innerhalb der nächſten vierzehn Tage iſt 
ihrem Eintreffen an der Zanzibarküſte entgegenzuſehen. Der 
Umſtand, daß die Miſſionare Ei ihnen angeſchloſſen haben, iſt 
ein deutliches Zeichen dafür, daß die Zuſtände ſich dort ſehr ver⸗ 
ſchlimmert haben, denn die Umwälzungen und Chriſtenverfol⸗ 
gungen in Uganda während der letzten Jahre vermochten nicht, 
die Miſſionare zum Verlaſſen ihrer Niederlaſſungen zu bewegen. 

Emin Paſcha, mit ſeinem deutſchen Namen Dr. Eduard 
Schnitzer, befindet ſich ſeit 1876 ununterbrochen im ägyptiſchen 
Sudan, nachdem er 1875 zum letzten Male Deutſchland und 
ſeine Angehörigen in Neiße beſucht hatte. Dr. Emin Effendi 
trat 1876, nachdem er von 1864 1873 bereits als Arzt in der 
Türkei gewirkt hatte und den Marſchall Hakki Paſcha auf ſeinen 
Reiſen in Syrien, Armenien und Arabien begleitet hatte, in 
ägyptiſche Dienſte und ſtellte ſich dem Generalgouverneur des 
Sudans zur Verfügung. Dort waltete General Gordon ſeit 1874 
als Verwalter der Aequatorial⸗Provinz. Nachdem Gordon zum 
Hokemdar des ganzen Sudans ernannt worden war, mit den 
größtmöglichſten Vollmachten, wurde Emin Gouverneur der 
Aequatorial = Provinz mit dem Sitze in Lado. Dort blieb er 
unter ſchweren Mühen bis 1884. Vor den Horden der Mah⸗ 
diſten mußte er ſich ſüdwärts ziehen und nahm 1885 ſeinen 
Wohnſitz zu Wadelai, nördlich vom Albert Nianza, von wo ihn 
endlich die Mahdiſten auch 1889 vertrieben. Emin Paſcha war 
der einzige Ueberlebende von einem ganzen Stabe von Euro⸗ 
päern, der ſich um General Gordon gebildet hatte. Alle ſind 
untergegangen, verſchwunden; Gordon fand bekanntlich einen ge⸗ 
waltſamen Tod in Chartum, Geſſi Paſcha ſtarb den Hungertod, 
Luxton Bay wurde vom Mahdi gefangen, nach Omdurmann ges 
ſchafft und iſt ſeitdem verſchollen. Emin Paſcha hat durch ſeinen 
ungewöhnlich langen Aufenthalt in jenen tropiſchen Gebieten 
und durch ſeinen nie ermüdenden Fleiß mehr zur Erforſchung jener 
Länder, ihrer Völkerſchaften, des Klima's, der Fauna und Flora 
beigetragen, als irgend ein Anderer. Seine Rückkehr wird dazu 
beitragen, uns noch vieles neue und wichtige Material zur 

Siöi. 
Roman von Hermann Birkenfeld. 
5 (Schluß.) 

Für ein Moment entging ſelbſt Loſeck das eigenartig Comi⸗ 
ſche der Situation nicht, doch nur für einen blitzartigen Mo⸗ 
ment. Ihm war durchaus nicht zum Lachen ums Herz und ſo 
entgegnete er denn, gelafjener, als ihm zu Muthe war: 

„Sie vergeſſen, daß ich ſchon im Begriff geweſen bin, abzu⸗ 
reiſen, und daß nur der Unfall Ihres Herrn Onkels —“ 

Sidi unterbrach ihn. 

„Gewiß, da hatten Sie ja die ſchönſte Gelegenheit, Ihre 
Gegenwart wieder einmal dringend nothwendig zu machen!“ Sie 
gedachte der unwillkommenen Dienfte, die er ihr geleiſtet. „Und 
nachher — letzt — wo der Onkel Ihres Beiſtandes nicht mehr 
bedarf, jetzt, — o, es iſt Ihnen ja ganz gleichgültig, ob Sie 
rückſichtslos gegen ein armes Mädchen find oder nicht. Sie —“ 

„Das iſt mir niemals gleichgültig geweſen. Wäre es der 

Fall, ich hätte vielleicht nicht über Ihren Beſuch bei Kampfner 
peinliches Schweigen beobachtet, ſelbſt der Kammerräthen gegen- 
über. Freilich,“ fuhr er fort und ein leiſes Beben ging durch 
ſeine Stimme, „freilich hielt es mich zuletzt hier feſt, feſter als 
ich je geahnt habe. Ich hätte Ihnen jo gern geſagt, daß ich 
nicht der Popanz bin, für den Sie mich halten, ſo gern, 
Genug! Sie haben mir ziemlich deutlich den Weg gewieſen, den 
ich einſchlagen ſoll, um nicht länger Ihr Mißfallen zu erregen. 
Ich werde reiſen “! 
... Sidi ſaß noch lange auf der Gartenbank. Sie wußte 
kaum, wie ihr zu Muthe war. Nun hatte ſie ja, was ſie wollte; 
ſie wurde von ſeiner Gegenwart befreit. Aber wenn er fort war 
a Sie ſtützte das Köpfchen in die Hand und weinte ſich 
einmal ſo recht gründlich ſatt. 

Loſeck wäre am liebſten noch denſelben Abend abgefahren. 
Er habe Briefe empfangen, welche dringend ſeine Heimkehr for⸗ 
derten, ſagte er dem Hauptmann, der von dieſer Eröffnung kei⸗ 


Kenntniß jener Länder zu bringen. 


Dr. Schnitzer ſteht im 50. 
Jahre; er iſt am 28. März 1840 zu Oppeln geboren. 

H. M. Stanley befindet ſich gegenwärtig bereits nahezu 
drei Jahre wieder auf afrikaniſchem Boden; am 22. Februar 1887 
langte er mit ſeinen britiſchen Begleitern zu Zanzibar an. Be⸗ 
reits am nächſten Tage ſchiffte er ſich mit ſeiner ganzen Expe⸗ 
dition auf dem von Mackinnon gecharterten Dampfer „Madura“ 
ein, nämlich 9 Europäern, 61 ſudaneſiſchen Soldaten, 13 Somalis, 
3 Dolmetſchern, 620 Zanzibariten und Tippu Tip mit 40 Mann. 
Am 9. März traf der „Madura“ in Capſtadt ein, am 18. März 
langte die Expedition zu Banana an der Congomündung an und 
ſetzte am nächſten Tage ihre Reiſe nach Matadi fort; auf dem 
Landwege bis zum Stanleypool hatte ſie mit Hungersnoth zu 
kämpfen. Am 25. April ſetzte ſich eine Dampferflottille nebſt 
einigen gezogenen Leichterſchiffen zu Leopoldsville in Bewegung, 
um die Expedition den Congo hinauf und dann in den Aruwimi 
zu bringen. Die Schiffe hatten 590 Mann, 12 Eſel und 700 
Tragelaſten an Bord. Am 2. Juni kam man an die Mündung 
des Aruwimi, am 18. Juni traf der Zug an den Stromſchnellen 
des genannten Fluſſes ein, und Stanley errichtete zu Jambuja 
ein befeſtigtes Lager, welches er der Obhut des Majors Barttelot 
überließ, als er am 28 Juni den Marſch in unbekannte Ge⸗ 
biete antrat. Von dieſem Tage ab blieb Stanley mit ſeiner 
Carawane verſchwunden und nur vom Lager zu Jambuja kamen 
durch Lieutenant Ward Nachrichten an die Küſte, daß es dort 
ſchlecht ſtände und Major Barttelot von einem ſeiner Träger 
erſchoſſen worden ſei. Erſt im December 1888 meldete der Te⸗ 
legraph, daß Tippu⸗Tip am 24. Auguſt einen Brief von Stan⸗ 
ley empfangen habe, wonach es dieſem geglückt ſei, Emin Paſcha 
zu erreichen. Darauf folgte abermals eine ſehr lange Pauſe, 
bis endlich die Meldung vom gemeinſamen Heranzuge Emin 
Paſcha's und Stanley's zur Küſte kam. 


Capitän Caſati, ein Italiener, iſt zu Maya geboren; er war 
Capitän in einem Berjaglieri = Regiment und ſchloß ſich einer 
1879 ausgerüſteten Expedition an, welche den Gouverneur der 
Provinz Bahr⸗el⸗Ghaſal, den Italiener Geſſi⸗Paſcha, aufſuchen 
ſollte; im Juli 1880 langte die Expedition in Wau, dem Sie 
des Gouverneurs an. Caſati unternahm dort mit großem Eifer 
eine Anzahl von Forſchungsreiſen, namentlich in den Niam⸗Niam 
und Mombuttu. Dort traf er 1882 mit dem bekannten Rei⸗ 
ſenden Dr. Junker zuſammen, er entdeckte mehrere Nebenflüſſe 
des Uölle und gelangte ſogar bis zum Himbiri, einem Nebenfluß 
des Congos. Er war 1883 gerade im Begriff, ſeine Forſchungen 
in dieſer Richtung wieder aufzuſuchen, als die erſten Meldungen 
vom mahdiſtiſchen Aufſtande zu ihm drangen. Es gelang ihm 
Lado, die Reſidenz von Emin Paſcha, zu erreichen. Dort blieb 
er mit demſelben bis zum heutigen Tage vereinigt und theilte 
alle Schickſale des Dr. Schnitzer. Eine Zeit lang war auch Dr. 
Junker bei ihnen, der ſich aber 1886 von ihnen trennte und 
auch glücklich die Küſte erreichte. Caſati war vor Allem bemüht, 
die Verbindung Emin Paſcha's mit den Miſſionaren in Uganda 
zu erhalten, auch hat er lange dei dem Könige Kabreya von 
Unioro gewohnt, um dieſen wetterwendiſchen Herrſcher einiger⸗ 
maßen im Zaum zu halten. 


— —— —— — — — ͤ 
neswegs erbaut war. Auch Onkel Preußel war damit ein allzu⸗ 
kräftiger Strich durch die Rechnung gemacht. Mit des Doctors 
Hilfe hätte er ſchon allenfalls zwei der „Frauenzimmer“ aus G., 
die zu morgen erwartet wurden auf ſich genommen, aber ſo — 
— zum Kuckuck, da war ja gar kein chic mehr drin! Er drückte 
ſich ſo ingrimmig in den Stubenwinkeln herum, als habe er 
fünfundzwanzig Morgen Peterſilie gebaut, die ihm nun ſammt 
und ſonders verhagelt wären. Es war zum Davonlaufen! Und 
er wollte auch davonlaufen, wenn der Doctor ſchon die Flinte 
ins Korn warf und vor den drei Stadtdamen Reißaus nahm. 

„Paul, ich kann Dir nicht helfen, ich überlaſſe Dich Deinem 
Schickſal!“ ſagte er am folgenden Mittag, während Anton 
draußen den Landauer ſchirrte, der den Arzt zur Bahn bringen 
und zugleich die Familie von Roden von dort abholen ſollte. 
Doctor Loſeck hatte nämlich doch bis zum nächſten Tage mit der 
Abreiſe warten müſſen; die Beſcheidenheit gebot ihm, die Ford» 
bacher Pferde nicht allzuſehr in Anſpruch zu nehmen. 

Onkel Paul wollte über des alten Freundes Angſt vor dem 
Beſuch eben von Herzen lachen, da fiel ſein Blick auf Sidi. 
Mit dem Kinde war es bisher nicht viel geweſen, nun war es 
gar Nichts mehr damit. So bleich und ſtill, — ſo ſtarr das 
ſonſt ſo lebhafte Auge, — und jetzt — ja wahrhaftig, eine helle 


Thräne! . 
„Sidi!“ rief er, förmlich erſchreckt. 
„Onkel Paul — — Onkel — Herr — — Herr Doctor, 


— ich bin ein ganz abſcheuliches Mädchen, ich muß es Ihnen 
ſagen. Und Sie hatten ganz Recht, wenn Sie mich ein thörichtes 
Kind nannten damals, und — nun reiſen Sie ab, und ich bin 
Schuld daran — — 9, ich war ganz niederträchtig ſchlecht gegen 
Sie, ich hab's ſeit geſtern erſt recht gefühlt, und ich glaube, Sie 
können mir nie verzeihen, was ich Ihnen angethan habe. Und 
ich that's doch nur, weil ich mich vor Ihnen ſchämte, und doch 
weiß ich's nun ganz gewiß, — ich habe den Andern geliebt 
und — —“ 

Und der Doctor hielt Sidi längſt in ſeinen Armen. Coram 


Deutſches NMeich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm iſt am Sonnabend Abend mit 
einem Jagdgefolge aus Jagdſchloß Letzlingen wieder in Berlin 
angekommen. Dieſe erſte große Hofjagd hat eine ſehr reiche 
Beute ergeben, über 600 Stück Wild ſind erlegt worden. Am 
nächſten Donnerſtag und Freitag wird der Kaiſer als Gaſt des 
Fürſten von Pleß bei Pleß jagen. Am Sonnabend iſt Jagd im 
Fürſtenwalde bei Ohlau. Zum Anfang des Decembers erfolgt 
dann die Reiſe nach Darmſtadt und Worms. — Am mee 
Vormittag wohnten, wie aus Potsdam mitgetheilt wird, der Kai⸗ 
ſer und die Kaiſerin mit allen den anweſenden Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen dem Gottesdienſt in der Friedenskirche bei. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin verweilten dann noch am Sarge des Kaiſers 
Friedrich und legten auf denſelben Kränze nieder. Nach der 
Rückkehr ins neue Palais hörte der Kaiſer dort Vorträge, ertheilte 
mehrere Audienzen und empfing u. A. den Afrikareiſenden Dr. 
Güßfeldt. 

Die Kaiſerin Victoria Auguſta hat am Sonnabend 
Mittag im neuen Palais bei Potsdam das Präſidium des Reichs⸗ 
tages empfangen. 

Nach neueſten Berichten aus Oſtafrika ward eine von 
Tanga abgegangene Dhau in der Nähe dieſes Ortes auf dem 
Wege nach Zanzibar von Sadanis geplündert, die auch ihre 
Briefe und Papiere zerſtörten. 

Nachdem es dem Major Wißmann in der Hauptſache gelungen 
iſt, das Feſtland in Deutſch⸗Oſt afrika zu beruhigen, will die 
deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft ihre Thätigkeit daſelbſt wieder 
aufnehmen und zunächſt in Bagamoyo eine Factorei einrichten. 
Gleichzeitig unterhandelt die Geſellſchaft mit der Witu⸗Compagnie 
wegen Erwerbung des Gebietes derſelben. Die Witu⸗Ge eligaft 
ift mit der Vereinigung der deutſchen Gebiete in Basel in 
einer Hand einverſtanden, zumal es auch mit ihren finanziellen 
Mitteln nicht zum Glänzendſten beſtellt iſt. 

Die Samoaner haben den früheren König Malietoa 
jetzt wieder zu ihrem Bee gewäht. Die Anerkennung durch 
die Vertreter der Mächte iſt bereits erfolgt. 

Die am letzten Mittwoch ſchon von dem zanzibaritiſchen Hand⸗ 
lungshauſe Hanſing und Comp. gebrachte Nachricht, daß Dr. 
Pe ters ſich mit ſeinen Begleitern wohlbehalten am Kenia: Ges 
birge befinde, wird jetzt auch vom kaiſerlichen Generalconſulat 
in Zanzibar, der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, amtlich beſtätigt. 
Es ſind Vorkehrungen getroffen, Peters von der Ankunft Emin 
Paſcha's auf deutſchem Gebiet in Kenntniß zu ſetzen. Das Ge⸗ 
rücht von Peters Tod iſt auf die Lügen eines eingeborenen 
Trägers zurückzuführen, welcher auskniff, um nicht an dem Zuge 
theilnehmen zu müſſen. — Nachdem die Carawanenſtraße nach 
Mpuapua wieder geöffnet iſt, beabſichtigt der Reichscommiſſar 
Wißmann, am Anfange dieſer Woche eine weitere Expedition nach 
dem Kilimandſcharo zu entſenden, um auch dieſe Carawanenſtraße 
dem Verkehr wieder zu erſchließen und insbeſondere den Häupt⸗ 
ling Limbodja, welcher Feindſeligkeiten gegen die Deutſchen ver⸗ 
übt hat, zu beſtrafen. — Eine fernere Meldung aus Zanzibar 
beſagt, daß der Sultan Mandara von Dſchagga (am Kilimand⸗ 
ſcharo), welcher bekanntlich vor einigen Monaten eine Geſandtſchaft 
publico. Es war, als ſei weder der Hauptmann, noch On 
Preußel für die Beiden vorhanden. u 

Allerdings redeten die beiden Freunde eine Zeit lang mit 
einander kein Wort. Sie waren einfach ſtarr. Verblüfft ſahen 
ſie einander ins Geſicht, N 

„Verſtehſt Du — — —2“ 

Preußel ſchüttelte den Kopf. 1 

„Dafür ſind wir zu alt, Paul,“ ſagte er mit einem gelinden 
Seufzer, „aber ich glaube, da iſt chic drin. Am beſten laſſen 
wir die Zwei allein auslöffeln, was ſie ſich eingebrockt haben.“ 

Im Flur kam den Beiden Anton Bölke entgegen. 

„Es iſt angeſpannt —“ 

1 1 pe 25 — 90 u eg ein halb Dutzend 

atſchulibeutel — Pardon, Paul! — ein halb Dutzend R . 
damen in Deinem Glaskaſten. 1 efibeng 

„Ja, will denn der Herr Doctor nicht mit?“ 

Iſt ſchon weg, daß heißt, mit Arm und Beinen iſt er noch 
hier, aber mit den übrigen Extremitäten —“ Onkel Preußel be⸗ 
ſchrieb mit der Rechten einen gewaltigen Schwibbogen in die 
e 8 autsch 

er biedere Kutſcher machte ein ganz außerorde 
Dun Pi 5 . ch 5 ganz außerordentlich 

„Ja, ja, Anton, fahr nur ab und hole die au Kammer⸗ 
räthin. Den Koffer des Herrn Doctor kannſt Ei aber wohl 
nf abladen.“ ia 

nton Bölke ſchüttelte bedenklich den Kopf, als er dem 
fehl ſeines Herrn nachkam. 772 

Für die Gäſte aus G. war es freilich eine Ueberraſchung 
als ihnen der Major mit dem Arm in der Binde, Sidi mit 
dem ihren in „gefälliger Oeſe“ des jungen Arztes entgegentrat. 
Und nachdem die etlichen zwanzig „Wies“ und „Warums“ leidlich 
hinreichend erledigt waren, konnte es für der Kammerräthin in 
Duft zerronnene Heirathspläne auch tröſtlicher Erſatz ſein, daß 
Preußel, dieſes, tactloſe „Ungeheuer“, — das „Ungeheuer“ 
allein hätte zwar auch ſchon genügt, — ihr zuraunte: 


ieee 


unter der Führung von Ehlers nach Berlin geſandt hatte, geſtor⸗ 
ben iſt. Sein minderjähriger Sohn Meli ſoll die Regierung 
übernommen haben. ö 


Ausland. 


Belgien. Im Proceße Corvilain in Antwerpen wegen 
der bekannten Patronenexploſion iſt die Vernehmung von Ange⸗ 
klagten und Zeugen beendet. Das Urtheil ſoll am Mittwoch 
verkündet werden. — Die Antiſclaverei⸗Conferenz 
in Brüffel hat am Sonnabend einſtimmig beſchloſſen, daß Terri⸗ 
torial⸗Fragen außerhalb der Competenz des Congreſſes lägen. 
Es wurde eine aus den Delegierten Deutſchlands, Belgiens, 
Frankreichs, Englands, Italiens, Perſiens, Portugals, Rußlands 
und der Türkei beſtehende Commiſſion zur Unterdrückung des 
Sclavenhandels auf dem Meere ernannt. 

Frankreich. Der Zwieſpalt zwiſchen dem Miniſterium 
und der Kammer, welcher daraus entſtanden war, daß die Kam⸗ 
mer die freie Fabrikation der Zündhölzer forderte, während die 
Regierung an dem Zündhölzer⸗Monopol feſthielt, iſt jetzt ausge ⸗ 
glichen. Die Kammer hat, um einer Kriſis vorzubeugen, nachge⸗ 
gene Immerhin hat der Zwiſchenfall ſtark verſtimmt, weil er 

eweiſt, daß auf die jetzige Volksvertretung doch kein feſter Ver⸗ 
laß iſt. — Nach einer Meldung aus Brüſſel haben Boulan⸗ 
ger und Dil lo n Jerſey verlaſſen und ſich nach Spanien be: 
eben. Pariſer Boulangiften = Blätter ſchreiben, dort werde der 
neral ſeinen dauernden Aufenthalt nehmen. — In Tours 
— die Enthüllung eines Denkmals von Balzac am Sonntag 
attgefunden. — Ein in Nancy erſcheinendes Blatt erzählt 
mehrere Fälle, welche beweiſen, daß ſelbſt franzöſiſche 
Staatsbürger vor der Spionenriecherei ihrer Landsleute 
nicht ſicher ſind. Am 10. wurde der Staatsanwalt von Toul 
verhaftet, weil er auf einem Spaziergange in der Nähe eines 
rts ein Stück Papier entfaltet hatte. Er wurde von allen 
ten umſtellt, ſelbſt von den Nebenforts, die ſofort telegraphiſch 
benachrichtigt waren, kamen Soldaten mit einem Officier an der 
Spitze herbei. Alle Betheuerungen ſeiner Unſchuld halfen dem 
Staatsanwalt nichts, er wurde feſtgenommen und zur Mairie 
eines nahen Ortes gebracht, wo man ihn kannte. Auch ein fran⸗ 
zöſiſcher Reiſender wurde in Nancy als Spion verhaftet. 

Großbritannien. In Indien iſt ein localer Aufſt and 
ausgebrochen. In Chota Nagpur ſind die Kol's, ein Theil der 
ungefähr eine Million zählenden, in den Gebirgen der Central⸗ 
provinzen zerſtreut lebenden Urbewohner in Aufſtand gerathen, 
haben das Beſitzthum der Zamindar's ſowie die öffentlichen 
Bureau's angezündet und eine Anzahl Perſonen getödtet. Die 
Kol's verlangen Pachtnachlaß und Aufhebung der Frohnarbeit. 
Die braſilianiſche Umwälzung hat tiefen Eindruck in 
Canada gemacht. Die dortigen Blätter ſchreiben, daß jetzt die 
beſte Zeit ſei, ſich von der engliſchen Krone loszuſagen und eine 
Republik Canada auszurufen. — Die londoner Gerichte wird 
jetzt eine unglaublich ſchmutzige Skandal⸗ Affaire, 
deren Einzelheiten ſich der Wiedergabe entziehen, beſchäftigen. 
Griechenland. Die Kaiſerin Friedrich hat Athen ver⸗ 
laſſen und ſich über Patras und Corinth nach der Inſel Corfu 
begeben, wo gegenwärtig auch die Kaiſerin von Oeſterreich iſt. 
Italien Der Papfſt ſoll die Königin Margarethe von 
Italien zu ihrem Geburtstage beglückwünſcht haben. Ferner 
empfing Leo XIII. den außerordentlichen engliſchen Geſandten 
Simmons in beſonderer Audienz. 

Oeſterreich Ungarn. Das deutſche Geſchwader unter 
Admiral Hollmann iſt in Fiume vor Anker gegangen. Der Erz⸗ 
herzog Joſeph von Oeſterreich gab dem Ofſiciercorps zu Ehren 
große Tafel. 5 
f land. Der Großfürſt⸗Thronfolger Nicolaus iſt 
wieder in Petersburg angekommen. Die dortigen Blätter neh⸗ 
men nun ebenfalls von der Mittheilung Notiz, der Großfürſt 
habe ſich in Athen mit der Prinzeſſin Margarethe von Preußen 
verlobt. Eine authentiſche Beſtätigung fehlt indeſſen. — Zwi⸗ 
ſchen Rußland und der Türkei ſollen geheime Verhand⸗ 
lungen wegen Abtretung eines Theils von Armenien an Ruß⸗ 
land ſchweben. Rußland würde als Entſchädigung der Türkei 
die Kriegskoſten erlaſſen und gewiſſe Garantien für die Unver⸗ 
letzlichkeit der Türkei geben. In Conſtantinopel hat man aber 
wenig Luſt, dem mächtigen Nachbar Erzerum, worauf von Ruß⸗ 
land hauptſächlich ſpeculirt wird, zu überlaſſen. 

Türkei. Der Sultan hat eine Amneſtie für alle in 
den letzten Wirren auf Creta compromittirten Perſonen erlaſſen, 
ausgenommen ſind die Verbrechen gegen das gemeine Recht. — 
Tuürkiſche Arnauten haben das Kloſter Detſchan angegriffen, 
um es zu plündern. Der Abt leiſtete indeſſen mit ſeinen Mönchen 
Widerſtand, bis türkiſche Truppen ihm Entſatz brachten. 


Amerila. Eine Depeſche der Nationalbank von Bra⸗ 
ſilien aus Rio de Janeiro beſagt, daß ſich alle Provinzen 
ohne Widerſtand und ohne Proteſt der republikaniſchen Regierung 
unterworfen hätten; proviſoriſche Regierungen in den Provinzen 
ſeien ſchnell organiſirt worden, der Erzbiſchof habe der republika⸗ 
niſchen Regierung ſeinen Segen gegeben. Die neuen Kammern 
würden einberufen, ſobald über die hauptſächlichſten Reformen 
Beſchluß gefaßt ſei. Der Oberbefehl über die Marine wurde 
dem Baron Corumber, bisherigen Geſchwaderchef übertragen. 
Die neue Regierung verſprach, den Ehevertrag der Kronprinzeſſin 
Iſabella zu achten und die von dem Kaiſer gewährten Ruhege⸗ 
hälter fortzuzahlen. Das neue Staatsbanner erhielt die Inſchrift: 
„Ordnung und Fortſchritt!“ Wie verlautet, hat die Regierung 
der vereinigten Staaten von Amerika die Republik Braſilien 
bereits anerkannt. 


Emin Vaſchals und Stanley s i 
Reiſeberichte. 


Von den beiden Forſchern, die jetzt von der deutſchen Sta⸗ 
tion Mpuapua bereits auf dem Wege zur Zanzibharküſte find, 
liegen nunmehr ausführliche Berichte über ihren Rückzug aus dem 
Sudan vor, welche leider beſtätigen, daß die Provinz Emin Pa⸗ 
ſcha's an die Araber verloren gegangen iſt. Der Brief Emin 
Paſcha's, welcher an Profeſſor Schweinfurt adreſſirt iſt, lautet: 
Engliſche Miſſionsſtation Uſſambiro am Victoria⸗See. Soeben 
iſt Mr. Stanley mit ſeinen Leuten, ſowie die wenigen Leute, die 
mit mir gekommen, hier eingetroffen, und ich beeile mich Ihnen, 
der mir ſtets ſo viel Wohlwollen und Intereſſe bewieſen, zunächſt 
dieſe zwei Zeilen als einfaches Lebenszeichen zuzuſenden. Halten 
wir, wie ich hoffe, hier für einige Tage, ſo bin ich wohl im 
Stande, Ihnen ausführlicher zu ſchreiben, obgleich ich halbblind 
bin. Militär⸗Revolution in meiner eigenen Provinz; Gefangen⸗ 
haltung Mr. Jephſon's und meiner in Dufile; Ankunft der Mah⸗ 
diſten in Lado und Eroberung und Zerſtörung Redjah's, Maſſacre 
der gegen ſie geſandten Soldaten und Officiere. Unſere Abreiſe 
nach Wadelai und Flucht nach Tunguru; Angriff der Madhiſten 
auf Dufile und ihre gründliche Niederlage; unſere ſchließliche 
Vereinigung mit Mr. Stanley und der geographiſch und ander⸗ 
weit ſo hoch intereſſante Marſch vom Albert⸗See nach hierher: 
davon hoffe ich Ihnen in einer müßigen Abendſtunde erzählen 
zu können. Auch habe ich einiges Gute an Pflanzen für Sie. 
Ich werde verſuchen, zu ſchreiben, aber meine Augen! Genehmi⸗ 
gen Sie meine beſten Grüße und glauben mich Ihren aufrichtig 
ergebenen Emin.“ 

Stanley meldet aus Mpuapua: „Wir ſind geſtern hier 
angelangt, dem 55. Tage unſerer Reiſe ab Victoria Nyanza und 
dem 188. ab Albert Nyanza. Wir zählen im Ganzen 755 
Seelen. Vor drei Tagen wurden Emins Leute gemujtert und 
zählten 294, darunter 59 Kinder, meiſtens Waiſen gefallener 
ägyptiſcher Officiere. Die Weißen, die mich begleiten, ſind Lieu⸗ 
tenant Stairs, Capitän Nelſon, Moutenay, Jephſon, Doctor 
Parkes, William Bonny, Herr Hoffmann, Emin Paſcha und deſſen 
Tochter, Capitän Caſati, Signor Marco und ein tuneſiſcher 
Apotheker Namens Vitu Haſſan. Unter den Officieren Emin's 
befinden ſich die Vakiren der Aequator = Provinz und Major 
Awaſch Effendi vom 2. Bataillon. 


folges verloren. Auf allen Expeditionen, die ich bis jetzt geleitet 
habe, wurden die Beſchwerden des Marſches, je näher wir der 
Küſte kamen, leichter, ich kann nicht daſſelbe von der jetzigen be⸗ 
haupten. Der lange Zug unſerer Tragbahren mit Kranken 
zeugt dawider, und bis wir die armen Weſen verſchifft haben, 
werden wir uns der Ruhe nicht freuen können. Das Schlimmſte 
iſt, es wird uns nicht einmal vergönnt ſein, bei unſerer An⸗ 
kunft in Zanzibar die Früchte unſerer unſäglichen Beſchwerden 
aufweiſen zu können, denn nachdem wir die Kranken in manchen 
Fällen über 1000 Meilen weit geſchleppt und oft von beiden 
Seiten angegriffen mit unſerem Leben vertheidigt, Bergketten 
über Bergketten überſtiegen und unſere ganze Energie und Kraft 
angeſpannt haben, ſterben ſie jetzt dahin auf den Tragbaren, wie 
die Fliegen. 

Im Süden des Victoria Nyanza haben wir vier Tage der 
Aufregung erlebt, wie ſie ſchlimmer nicht auf der ganzen Reiſe 
vorgekommen. So lange es Tag war, mußten wir während 
dieſer vier Tage um unſer Leben kämpfen. Die Eingeborenen 
hatten es ſich in den Kopf geſetzt, daß Emins Leute Menſchen⸗ 
freſſer ſeien. Unterhandlungen, um ſie vom Gegentheil zu über⸗ 
zeugen, ſchienen ihre Wuth nur zu erhöhen. Sie warfen ſich 
blindlings auf uns und mußten ſchwer dafür büßen.“ Stanley 
ſchließt ſeinen Brief mit einigen intereſſanten Berichtigungen der 
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„Ja, gnädigſte Frau Kammerräthin, um ſo was zu exerciren, 
muß man jung ſein. Das brächten wir nicht mehr fertig, 
was?“ 
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Gebhard Kampfner wurde ſchon nach Jahresfriſt von ſeiner 
Gattin getrennt. 


Als wenige Wochen ſpäter der Arzt ſeine junge Frau in 


ihr künftiges Heim einführte, fanden ſie dort eine umfangreiche 
Kiſte; dabei einen Brief, an Frau Doctor Loſeck adreſſirt. 

Derſelbe lautete: i 

„Geehrte Frau! Von Ihrem Gatten weiß ich, daß Ihnen 
der Anblik des beifolgenden Bildes einmal Schmerz bereitet hat. 
Ich finde es Ihnen; mögen Sie damit anfangen, was Sie 
wollen. Ich habe verſucht, es zu vernichten; ich konnte es nicht; 
es war ja auch nicht mein Eigenthum. Thun Sie es. Aber 
wenn ich nach Jahr und Tag einmal aus der Fremde heimkehren 
ſollte, dann haben Sie im Frieden Ihrer Häuslichkeit auch ver⸗ 


nehen N 
einem Ruheloſen. , 
Hioſeck war beſorgt, wie ſeine Gattin das zweifelhafte Ge⸗ 
ſchenk aufnehmen würde. Er wollte den Kaſten hinaustragen. 
. „Nicht doch, Walter!“ ER 
Mit eigener Hand löſte die junge Frau die Schnur der 


Kiſte. 
; 5 Da lag er wieder vor ihr, der alte Lieblingsplatz! Und 
unter der Eiche die verhängnisvolle Geitalt jener Frau 
In Sidi's Augen ſchimmerten Thränen. 

„Wir werden das Bild fortſchaffen, Sidi.“ 
5 Sie ſchüttelte ernſt den Kopf. 5 
9 Nein, nein, laß! Iſt es nicht wie ein Denkſtein vom Anfang 
meiner Erkenntuiß? Entdeckte es mir doch zuerſt den thörichten 
Wahn meines Kindskopfes uud lehrte mich ahnen, was eigentlich 
das Leben von uns fordert und — was es uns bietet, — was 
es heißt, glücklich zu ſein — mit Dir!“ 


„ 


Bewegt ſchloß der Doctor ſein junges Weib in die Arme; 
voll und tief verſenkten ſich ihre Augen in einander, und der 
Blick, mit welchem ſie dem ſeinigen begegnet, ſagte ihm mehr 
noch, als ihre Worte. War dieſer Blick doch eben Sidi, ganz 
und gar Sidi. 

„Mein Leben Du!“ flüſterte er, fie voller Inbrunſt küſſend. 
„Für mich — Du weißt es — hat das Glück nur einen Namen, 
in welchem Alles für mich gipfelt, — den einen Namen — 
Sidi!“ 

Ende. 


(Ueber die Wirkung des Ta backrauches) auf 
Mikroorganismen im Allgemeinen und im Beſonderen auf die 
krankheitserzeugenden, hat im hygieiniſchen Inſtitut der Univerſität 
zu Piſa Dr. Vicenzo Taſſinari Experimentalunterſuchungen an⸗ 
geſtellt, über welche er im „Centralblatt für Bacteriologie und 
Paraſitenkunde“ berichtet. 
backrauch auf die verſchiedenen Bacterien und beſonders auf die⸗ 
jenigen äußert, welche auf den Menſchen krankheitserzeugend wir⸗ 
ken, war bis jetzt, trotz der vielen Arbeiten über die Wirkung 
des Tabacks unerörtertgeblieben. Bei ſeinen Experimenten. die 
verſchiedenen Bacterien der Wirkung des Rauches zu unterwerfen, 
verſuchte es Taſſinari, möglichſt den Vorgang nachzuahmen, 
welcher in der Mundhöhle des Menſchen beim Rauchen ſtatt⸗ 
findet. Zu dieſem Zwecke kittete er zwei Glastrichter an ihren 
Mündungen mit Paraffin luftdicht zuſammen und befeſtigte an 
das eine Trichterrohr die Cigarre, das Ende des anderen Trich⸗ 
ters bildete gewiſſermaßen das Mundſtück einer Cigarrenſpitze. 
welche der Experimentator auch als ſolche benutzte. In dem 
kleinen, von den Trichtern eingeſchloſſenen Raum befand ſich ein 
Netz aus Platindraht, an welchem ein kleines, mit der zu unter⸗ 
ſuchenden Bacteriencultur beſtrichenes Leinwandſtreifchen hing. 
Ein Baumwollfilter zwiſchen dem Trichtermundſtück und der 


Seit unſerem Abmarſche von 
Victoria Nyanza haben wir 18 Perſonen des Emin'ſchen Ge⸗ 


Die Frage, welchen Einfluß der Ta⸗ 


geographiſchen Verhältniſſe. An Reichscommiſſar Wißmann hat 
er nachfolgendes Schreiben gerichtet: Deutſche Station Mpuapua. 
Mein lieber Hauptmann Wißmann. Ich wage Sie zu bitten, 
meine beiden Briefe mit der erſten Gelegenheit nach Zanzibar zu 
befördern. Es iſt ſchon oft mein Wunſch geweſen, Sie zu ſehen. 
das Schickſal hat Sie jetzt bis auf einige Tagereiſen mir nahe 
gebracht. Ich hoffe, es wird uns günſtig bleiben, und Sie er⸗ 
halten, bis ich die erfreuliche Genugthuung haben kann, einen 
Collegen kennen zu lernen, der ſo anſpruchslos auf gleichem 
Felde arbeitet. Bis wir zuſammentreffen, zeichne ich Ihr ge⸗ 
treuſter Henry M. Stanley.“ a 


Provinzial Nachrichten. 

— Culm, 22. November. (Goldene Hochzeit.) Die 
geſtrige Stadtverordnetenverſammlung beſchloß, den Ackerbürger 
Romanowiczſchen Eheleuten zur Feier ihrer goldenen Hochzeit 
50 Mk. zu bewilligen. 

— Roſenberg, 22. November. (Jugendliche Meſſer⸗ 
helden.) Die hieſige Strafkammer verhandelte eine Strafſache 
gegen ſechs kaum dem Knabenalter entwachſene Arbeiter und 
Knechte aus Thiergart wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung 
und Mißhandlung. Der Rübenvorarbeiter Dammrath wurde, 
als er am Abend des 18. Auguſts aus dem Krugelzu Kl. Trom⸗ 
nau kam etwa 1000 Schritte von den davon Arbeitern Krahn und 
Dittmer aus Eiferſucht überfallen und mit eichenen Knütteln 
durch etwa zwanzig Hiebe auf den Kopf zu Boden geſchla en. 
Obwohl der Ueberfallene bereits bewußtlos war, ſchlugen die 
Unholde in unmenſchlicher Weiſe weiter, ſtachen mit Meſſern und 
gaben ihm einen Fußtritt ins Geſicht. Hierauf kamen noch die 
vier Knechte Karp, Reinke, Schrage und Woſchinski herbei, und 
alle ſchlugen mit Knütteln auf Dammrath ein, welcher, da ein 
Stich auch die Lunge getroffen, lange ſchwer krank darnieder ge⸗ 
legen hat. Auf die Frage des Vorſitzenden, was die Angeklagten 
denn zu ihrer beſtialiſchen That veranlaßt, erklärten dieſelben, 
„weil einer geſchlagen, jo hätten fie alle geſchlagen!“ Das Ur- 
theil lautete gegen Krahn auf 1 Jahr acht Monate, Dittmer 1 
Jahr 4 Monate, Karp 9 Monate, Reinke 8 Monate, Schrage 7 
Monate, Woſchinski 6 Monate Gefängniß und Ehrverluſt auf 1 
bis 2 Jahre. Die Burſchen nahmen das Urtheil ziemlich gleich ⸗ 
bang 3 Der Staatsanwalt hatte weit höhere Strafen 
eantragt. 


— Marienburg, 22. November. (Das Schloß) erfreut 
ſich einer kürzlich geſchehenen Zuwendung ſeltener Waffen, welche, 
aus dem Nachlaſſe des Johanniter⸗Ritters Grafen von Krockow 
ſtammend, von deſſen vor Kurzem verſchiedenen Gemahlin Ste⸗ 
phanie der Marienburg gewidmet und durch Herrn v. Zitzewitz⸗ 
Zeſenow überreicht wurden. Darunter eine reich verzierte alte 
Armbruſt, ein Ritterſchwert, ein mächtiger Zweihänder mit ge⸗ 
ſchlängelter Schneide (ſogenannter Flamberg, — „den ein ſtar⸗ 
ker Mann nur ſchwingen kann“), eine Hellebarde, Dolch, verzierte 
zierliche Feuerſteinpiſtolen und ein hölzerner, mit gepreßtem 
bemalten Leder überzogener Rundſchild: ein beſonderes 
werthvolles Stück, ſowohl wegen ſeiner kunſtvollen Anfertigung 
wie der Seltenheit halber, in der ſolche der Vergänglichkeit aus⸗ 
geſetzte Stücke noch vorkommen. Die Waffen bilden, zu einer 
Gruppe vereinigt, in des Hochmeiſters Gemach einen ſchönen 
Wandſchmuck. — „Dieſe Mauern, dieſe Remter künden uns von 
alten Thaten“! Würdiger vermögen ſolche Stätten nicht ges 
ſchmückt zu werden, als mit denkreichen Zeichen ritterlicher Kraft 
und Gewandtheit, die unſeren Landen einſt zu goldenen Zeiten 
halfen. Es redet zum Beſucher der Marienburg aus ſolcher 
Widmung der hochherzige Sinn, der bei des Lebens unruhvollem 
e die Erinnerungen an vergangene große Tage nicht ver⸗ 
gißt. 110. 

— Pelplin, 23. November. (100. Geburtstag. — 
Saaten.) Unſer Mitbürger Schneidermeiſter Schleger begeht 
morgen das ſeltene Feſt ſeines 100. Geburtstages. Derſelbe iſt 
am 23 November 1789 in Culm geboren, und ſeit Verlegung 
des Biſchofsſitzes (im Jahre 1824) von Culmſee hierher, wohnt 
er am hieſigen Orte. Der Jubilar erfreut ſich noch einer guten 
Geſundheit. Schleger hat einen Sohn, welcher Pfarrer in Gruczno 
it. — Die Winterſaaten find in der Umgegend durch das an⸗ 
haltend milde Wetter ſehr gefördert, ja ſogar auf manchen Stellen 
jo ſtark entwickelt, daß der Landmann es für nöthig hält, die⸗ 
ſelben bei eintretendem Froſt vom Vieh abweiden zu laſſen. 

— Danzig, 22. November. (Naturalverpflegungs⸗ 
ſtation. Dankſchreiben.) Die Staatsbehörde hat bei 
den ſtädtiſchen Behörden die Errichtung von Naturalverpflegungs⸗ 
ſtationen in Anregung gebracht, um der Bettelei im Umherziehen 
entgegenzuwirken. — Wie ſ. Z. mitgetheilt iſt, wurde vor einigen 
Wochen durch eine Deputation dem früheren Oberpräſidenten 


B 
Bacteriencultur ſchützte den Experimentator vor der Einathmung 
der Bacterien. Taſſinari denützte bei ſeinen Verſuchen die in 
Italien gebräuchlichen Tabacksſorten und zwar die große und 
kleine Cavour-Cigarre, die große Virgina⸗Cigarre und den beſten 
Cigarettentaback. Die Bacterien wurden 30 bis 35 Minuten der 
Wirkung des Tabackrauches ausgeſetzt. Die Menge des verbrauch⸗ 
ten Tabacks betrug ſtets 3½ bis 4½ Gr. Sieben verſchiedene 
Bacterienarten wurden der Unterſuchung unterzogen, von denen 
wir die Bacillen der aſiatiſchen Cholera, des Typhus, Milzbran⸗ 
des und der Lungenentzündung hervorheben. Während ſonſt die 
Culturen dieſer Bacterien, wie genaue Controllverſuche ergaben, 
ſich innerhalb 12 bis 24 Stunden entwickeln, zeigten dieſelben 
Culturen ein ganz anderes Verhalten, wenn ſie dem Einfluſſe 
des Nauches ausgeſetzt waren. So entwickelte ſich unter der Ein⸗ 
wirkung des Rauches der großen Cavour⸗Cigarre der Milzbrand⸗ 
Bacillus erſt nach 100, jener der Lungenentzündung erſt nach 
72 Stunden. Cholera und Typhus⸗Bacillen zeigten nach 128 
Stunden noch keine Entwicklung. Der Rauch der kleinen Cavour⸗ 
Cigarre verzögerte das Wachsthum der erſten zwei Bacillenarten 
um viele Stunden, während die der letzteren nach 93, reſpective 
90 Stunden noch nicht entwicklungsfähig waren. Ganz beſonders 
feindlich und ungünſtig der Entwicklung war der Rauch der großen 
Virginier⸗Cigarren den Bacillen der Lungenentzündung und des 
Typhus. Nach 146, bez. nach 168 Stunden zeigte ſich bei den 
genannten Arten nicht die geringſte Spur eines Fortkommens. 
Am harmloſeſten war der Rauch des Cigarettentabacks den 
Mirko Organismen. Seine Einwirkung hemmte nur für wenige 
Stunden das Wachsthum, ohne es jedoch aufzuheben. Taſſinart 
kommt zu dem Schluſſe, daß der Tabackrauch die Eigenſchaft be⸗ 
ſitzt, die Entwicklung einiger Arten von pathologiſchen Bakterien 
zu verzögern und die andere ganz zu verhindern. 
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v. Ernſihauſen in Berlin, der Ehrenbürgerbrief 
a und ein von Freunden aus Stadt und Pro⸗ 
inz gewidmetes größeres Silbergeſchenk als Ehrenangebinde über⸗ 
er Pa n einem an den Dberbürgermeiſter v. Winter mit der 
un um weitere Mittheilung an die Geber gerichteten, von letz⸗ 
terem der Stadtverordneten⸗Verſammlung vorgelegten Schreiben 
vom 11. November ſoricht nun der ehemalige Oberpräſident von 
Ernſthauſen ſeinen Dank wie folgt aus: „Es drängt mich, 
ſchriftlich zu verſichern, wie ſehr ich mich durch die mir zu Theil 
gewordenen Beweiſe der Zuneigung und Anerkennung geehrt und 
dankbar ergriffen fühle. Den Ehrenbürgerbrief der Stadt Dax 
zig betrachte ich als eine hohe, über mein Verdienſt hinausge⸗ 
hende Auszeichnung. die mich beſchämen würde, wenn ich nicht in 
der That dieſer Stadt, in welcher ich ſo viele angenehme Be⸗ 
ziehungen angeknüpft habe und der ich ſo bedeukende geiſtige 
Anregungen verdanke, mit aufrichtigſter Anhänglichkeit zugethan 
wäre, ſo daß ich mich innerlich als ihr zugehörig betrachten kann. 
— Das reiche Geſchenk, welches Sie mir im Namen von Jahn 
den aus Stadt und Provinz überbracht haben, iſt mir ein eichen 
der Nachſicht und des Wohlwollens, mit welcher meine Thätig⸗ 
keit beurtheilt worden iſt, und hat mich durch die ſinnige Form, 
in welcher daſſelbe meinen perſönlichen Verhältniſſen angepaßt 
i onders erfreut.” 
N ke Slate. 22 November. (Aus der F ortbildungs⸗ 
ſchule.) Die Schüler der hieſigen Fortbildungsſchule wurden 
bis jetzt in beiden Claſſen mit „Du“ angeredet. Auf eine Ein⸗ 
gabe der Betreffenden an die Königliche Regierung zu 8 
der iſt beſtimmt, daß die Schüler der erſten Claſſe von jetzt a 


mit „Sie“ titulirt werden —.— 


gocales. 
Thorn, den 25. November 1889. 

— Die Sounabendſitzung der Handelskammer eröffnete Kauf⸗ 
mann Schwarz jun. und  ertheilte dem Kaufmann Liſſack das Wort, 
welcher über die Angelegenbeit des beſchränkten Umlaufs fremder 
Noten und der Petition dagegen, berichtet. Die Handelskammer bat 
bekanntlich ibre Petition den anderen Kammern zur Unterschrift zuge⸗ 
ſandt. Die Kammer in Duisburg bat bereits ſelbſt eine gleiche Petition 
an die biefige Kammer zur Unterſchrift geſandt, Caſſel bat bereits früher 
ebenſo petitionirt und wurde abſchläglich beſchieden, Wen hat ſich 
Duisburg angeichloſſen, Poſen antwortete, daß es eigene Locauintereſſen 
habe, welches die Unterſchrift bindere und nur Göttingen bat die Unter« 
ſchrift gegeben. Kaufmann Liſſal vat den Reichstagsabgeordneten 
Dr. Siemens gebeten, ſich für die Petition zu intereſſiren; dieſer meinte 
jedoch, er babe bereits mit dem Reichsbankpräſidenten geſprochen, letzterer 
babe aber erklärt, daß er gegen die Aufhebung des beſchränkten Umlaufs 
ſei, weil durch die Beſchränkung der Goldumlauf geſchmälert werde. — 
Kaufmann Liſſak berichtet weiter über den Perſonen⸗ und Güterverkehr 
auf den bieſigen Eiſenbahnſtationen, welcher in den verſchiedenen Artikeln 
variirt, im Perſonenverkehr ziemlich gleich geblieben iſt, als im ſelben 
Monat des Vorlabres. Ueber die Haftung des Binnenſchiffers bei 
Verluſt ſeiner Ladung durch Unfälle bat die Handelskammer in Halber: 
ſtadt eine Petition zur Beitrittserklärung eingeſandt Nach dem Vor⸗ 
trage des Kaufmanns Rawitzti wird der Beitritt vorläufis abgelehnt, 
ſpeciell aus dem Grunde, weil demnächſt eine Novelle zum Schiffahrts⸗ 
geſetz zur Vorlage kommen wird. — Wegen Anlage eines Schutzwerts 
des Lagerſchuppens der Uferbahn an dem alten Blockbauſe theilt der 
Magiſtrat mit, daz er den Platz unentgeltlich zur Verfügung ſtellt. 
Gleichzeitig ſrägt der Magiſtrat an, ob die Handelskammer auf eigene 
Koſten die Hebung um I, Meter des Lagerſchuppens bewerkſtelligen 
würde, wenn die Ladeſtraße und die Uferbahn um ebenſoviel zum Schub 
gegen Hochwaſſersgefahr erböbt werden würde. Die Kammer iſt im 
Prineip nicht abgeneigt, hält aber die Erböbung der Chauſſee vorber 
für notbwendig. — Das Eiſenbabnbetriebsamt tbeilt der Kammer mit, 
daß es für die, mit dem letzten Uferbabnzuge eingetroffenen Wagen, wenn 
ſie nicht Morgens mit dem erſten Zuge wieder abgeführt werden können, 
Der Magiſtrat, dem die Mittheilung eben- 


die Kammer ablehnen und bat eine dementſprechende Antwort an das 
Betriebsamt beſchloſſen. — Bezüglich der höheren Miethe für die Fern · 
ſprechanſchlüſſe auf Mocker hat die Handelskammer bekanntlich eine Er⸗ 
mäßigung erbeten. Die hieran eingegangene Antwort lautete unbe⸗ 
friedigend, deshalb fol die Bitte um Ermäßigung der Gebühren erneut 
und die Vortbeile bei einer ſolchen angegeben werden. — Die Handels⸗ 
kammer in Halle bat um Ausnabmetarife für Robſpiritus aus dem 
Oſten nach Mitteldeutſchland petilionirt. Gegen dieſe Petition hat ſich 
ſeinerzeit die biefige Kammer gewendet und infolgedeſſen iſt von der 
Hallenſer Kammer eine Denkſchrift ausgeacbeitet, in welcher die ſchwache 
Production der öſtlichen Brennereien betont wird. Die Eiſenbabn⸗ 
direction zu Bromberg bat nunn ‚br um Angabe der producirten 
Spiritusmenge. Kaufmann Sultan will diesbezügliche Zahlen ſammeln 
und davon der Eiſenbabhndireetion Mittbeilung machen. — Kaufmann 
Roſenfeld beantragt, die Handelskammer wolle die Strombauverwaltung 
zur Inſtandſetzung des Hochwaſſerſignals veranlaſſen. 
i. Lehrer Verein. In der Sonnabendſitzung wurde ein Mit⸗ 
glied neu aufgenommen. Der Vorſitzende, Mittelſchullebrer Dreyer, 
zelt einen Vortrag über den Büreaucratismus auf dem Schulgebiete. 
Folgende, vom Referenten aufgeſtellte Theſen erbob die Verſammlung 
unverändert einftimmig zum Beſchluß. 1) Der Büreaucratismus iſt in 
der Volksſchule zur Herrſchalt gelangt durch Häufung von Aufſichtsbe⸗ 
börden, deren Mebriabl die fachmänniſche Ausbildung ſeblt. ) Ein ge⸗ 
wiſſer, aber weiſe beſchräntter Büreaueratismus iſt nötbig behuls 
Regelung allgemeiner, beſonders externer Angelegenheiten der Voltsſchule. 
3) Aus der eigentbümlichen Natur der vehr⸗ und Ersiebungsarbeit, als 
einer auf fachwiſſenſchaftlicher Erkenntniß beruhenden freien geiſtigen 
Tvätigteit ergiebt ſich die Nothwendigkeit einer von allen übrigen 
Zweigen des öffentlichen Dienſtes abweichen zen Verwa' tung. 4) Die 
cher Verwaltung und ift desbalb mu vermeiden. e) Die für größere 
Schultörper nolbwendige Einbeitlichkeit metbodiſcher und ditzeiplinariſcher 
Maßregeln werde nicht durch bebördliche Anordnungen, ſondern durch 
Beſchlußtder Lebrercollegien berbeigefübrt. 6) Jedem Lebrer iſt bin⸗ 
ſichtlich der Methode, ſoweit fie der pädagogischen Wiſſenſchalt entſpricht 
und ſich in den durch das Lebrercollegium gezogenen Schranken hält, 
völlige Selbſiſtändigteit zu laſſen, zumal er den Auſſichtsorganen für 
die Erfolge ſeiner Thätiakeit allein verantwortlich iſt. 7) Im Schul- 
vorſtande muß neben den übrigen betbeiligten Factoren auch der Lehrers 
ſchaft eine entjcheidende Stimme zuftehen. 8) Die techniſche Schulaufe 
ſicht werde vermindert und durchweg nur fach- und fachkundigen Männern 
übertragen, die das Schulperſonal durch perſönliche Einwirkung für die 
Schularbeit befeelen. 9) Es iſt amzuſtreben, daß die Volksschule Stans“ 
anſtalt werde, damit fie den vielſeitigen Einflüſſen entzogen wird. Be⸗ 
ſonders eingehend wurde die Debatte Über die letzte Theſe geführt. UN: 


Das ſind alſo volle 6 Wochen. 


wirffam zu begegnen, find ſchon mehrfach Versuche mit Alarmapparaten 
zur Verſcheuchung des Wildes gemacht worden. Es hat ſich jedoch her⸗ 
ausgeſtellt, daß ſich ſchließlich das Wild an den Lärm ſolcher Apparate 
gewöbnte und deren Zweck ſomit vereitelt wurde. Neuerdings bat ein 


feitig wurde bervorgeboben, daß den Lebrern durch die Staatsſchule be⸗ 
deutende Vortbeile erwachſen würden. Nächſte Sitzung den 14. Der 
cember. In derſelben fol über die Feier des Stiftungsfeſtes berathen 
werden. 

i Theater Die Vorſtellung vor acht Tagen litt an derartigen 
Mängeln, daß das Publikum allgemein entrüſtet war und die öffentliche 
Meinung insgeſammt dahinging, daß Director Schönerſtädt für die fol⸗ 
genden Abende ganz beſondere Mühe wird aufwenden müſſen, um die 
erlittene, ſehr erhebliche Schlappe nachbolen zu können. Wir erwarteten 
deshalb geſtern beſtimmt eine in jeder Beziehung tadelloſe Vorſtelung, 
ſind aber darin getäuſcht worden und können nur den Perſonen Recht 
geben, welche in Anbetracht der üblen Erfabrungen geſtern ganz fort⸗ 
blieben. Was geſtern durch die Wabl des Stückes gegen den Vor⸗ 
ſonntag gutgemacht wurde, das hat die ducch ungenügendes Memoriren 
verzerrte Wiedergabe verſchlechtert. Laube's „Prin Friedrich“ mit feiner 
idealifirten Wiedergabe der Geſchichte, To recht ein Gegenſtück zu dem 
heutigen Hypernaturalismus, bätte an und für ſich einen durchſchlagen⸗ 
den Erfolg erzielt, wofür der ſtellenweiſe Applaus genügend ſpricht, aber 
das unſichere Spiel hat den Beifall ſehr berabgemindert. Eine Aus⸗ 
nabme biervon verdienen Herr Sander (der König). Frau Hellmuth 
(die Königin), Herr Sundbeim (Prinz Friedrich) und Frl. Brandow 
(Doris Ritter), weiche mit mebr oder weniger Geläufigkeit ſprachen. 
Der ſchlechteſie Sprecher war Herr v. Friede (Grumbkow), der die ganze 
Darſtellung mit feinen Verlegenbeitspauſen berunterriß und die Vor⸗ 
ſtellung verdarb. — Wir wollen nicht erörtern, welche Gründe für die 
Mängel der Vorſtellung berbeigezogen werden können, ſondern nur noch⸗ 
mals wiederbolen, daß die Direction ſich die Gunſt der Tborner nur 
durch beſſer vorbereitete Aufführungen erhalten kann. 

— WMilitäriſches. Die Vol arbeiten für die Errichtung des neuen 
17. Armeecorps für Weſtpreußen ſind in Königsberg ſchon im vollen 
Gange. Dfficiere und Avaneirte find zur Erledigung dieſer Arbeiten 
nach Königsberg commandirt, und die Bureaus find ſchon in dem alten 
Dienftgebäude des commandirenden Generals daſelbſt eingerichtet. 

— Amtliches aus dem Kreiſe. Gewählt und beſtätigt ſind: der 
Beſitzer Paul Jankowski zum Gemeindevorſteber der Gemeinde Bis⸗ 


„(Erdbeben.) Stadt und Umgebung von Apia auf 
Samoa ſind am 19. September von einem heftigen Erdbeben 
heimgeſucht. Alle Häuſer geriethen in Bewegung, der ange: 
richtete Schaden ſcheint ſich aber glücklicherweiſe auf die Zer⸗ 
trümmerung von Fenſterſcheiben und dergl. beſchränkt zu haben. 
Die auf der Rhede ankernden Schiffe haben keinen Schaden er⸗ 
Hei das Meer war während der ganzen Erſcheinung ſpiegel⸗ 
gla 
nder Zeche „Schlägel und Eiſen“) bei Reck⸗ 
idee waren ſeit Freitag Abend 250 Bergleute durch eine 
unbedeutende Beſchädigung der Schachtzimmerung im Schacht 
eingeſchloſſen. Im Laufe des Sonnabends wurde die Störung 
beſeitigt, alle 250 Mann haben geſund und munter den Schacht 
verlaſſen können. 5 


Holzverliehr auf der Weichſel. 


(Vom 28. November 1889 ) 

Von S. Goldbaber durch Schiffer Sobel 1 Trafte 330 kief, Rund⸗ 
both, 145 fiet. Balken und Mauerlatten, 210 kiel. Sleeper, 150 kiel. 
het Schwellen, 30 eich. Plancons, 210 eich. runde Schwellen, 120 

miſer. 


Handels Nachrichten. 


Thorn, 23. November 1889. 
Wetter: trübe, rauh. N 
j Alles pro 1000 Kilo ab per Babn. 
Weizen. ſebr ſchwaches Angeb⸗t, unverändert 125 epſd bunt 170 Mk. 
127 Spfd. hell 17304 Mk. 129 pfd. bell 1756 Mk. f 
Roggen, faſt ohne Zufuhr, ſehr feſt 1zopfd. 164 Mk., 12/8 pfd. 
1667 Mark . 


Gerſte, Brauw. 148160 Mk., Futterw. 123 182 Mk. 


Erbſen, Futterw. 127 111 Mk., je nach Trockenheit. 
Hafer, 143—156 Mk. 0 


Mühlenbericht. 


Bromberg, den 11. November 1889. 1 


kupitz; der Beſitzer Jacob Rienaß zu Hol. Grabia zum Schulvorſteher 4 f 
bei der Schule daſelbſt: der Beſitzer Herrmann Boldt zum erſten Weizen Fabrikate 125 a 5 5 
Dorigeſchworenen der Gemeinde Staw und der Käthner Peter Grob na Nr. 1 15 9 15 u 
zewski zum erſten und der Beſitzer Franz Wisniewski zum zweiten Kalſerauezugmebl 41660 16 | 40 
Dorfgeſchworenen der Gemeinde Folgowo. Mehl 000 ; 15 | 60 15 | 40 
— Schulgeld für Knaben von Beamten und Militärperfonen. do. 00 weiß Band 13 20 12 
Nach einem Erlaß des Miniſteriums der geiſtlichen 21. Angelegenheiten Bun 3 980 5 .. 
ift bei den auf Anordnung der vorgeſetzten Dienftbehörden erfolgenden Fulterme hlt 20 5 — 
Verſetzungen von Beamten und Mititärs, welche ihre Söhne von der Nein . 44480 44 60 
e 1 des bisberigen Wobnortes an eine ſolche des neuen 3 
obnortes überfiedeln laſſen, das Schulgeld an den betreffenden ſtaat⸗ . 5 
lichen höheren Lehranſtalten nur nach Verhältniß der Zeit, in welcher Rog en · zabrifate: 131 20 — 12 | 80 
die Knaben die Schule beſucht haben, nicht aber für das ganze Viertel. Bor 0/1 E 8 LS K 8 
en ai Air Die königlichen Provinzial⸗Schulcollegien haben darauf Mehl 8 11 | 80 5 er «0 
inzuwirken, daß die gleichen Grundſätze auch bei allen nicht ſtaatlichen dei ee eee 2. 
Lebranſtalten zur Anwendung gelangen. „ 8 . 5 1 5 10 10 
— Ein ſehr ſpäter und ſchwacher Winter wird auch von den Ke e 0 
eee a eg den beſten Wetterpropheten, vor- Bi i — 
ausgelagt, indem die möwe noch in großen Schaaren über das ganze „ 2 
Haff ſtreicht und die Fiſche noch gar nicht daran denken, ihre Winters 1 Salgongmai 7 an! 
quartiere zu beziehen. Sobald die Möwe, was ein untrügliches Zeichen da,, 0%. 000 10580 81680 
ſein ſoll, ſich mehr an den Ufern hält und ihr Schreien einſtellt, die do- 9 . 114 50 14 50 
Fiſche mehr nach der Mitte des Haffes zieben, wo fie alljährlich an ziem⸗ he 0 ; r — N * > 
lich denſelben Stellen ihre Lager aufſchlagen, iſt in ſpäteſtens 14 Tagen do. Fee 50 12 | 50 
der volle Winter zu erwarten. do. grobe 1150 11 | 50 
— Wie lauge dauert der nächſte Faſching? Ein Ballberichter⸗ Grütze Nr. 1 — 113] 50 18 | 50 
flotter bat ſich dem Studium des neuen Kalenders unterzogen, um auf = 5 3 1 22 2 2 * — 
jene kritiſchen Tage“ aufmerkſam zu machen, während welcher Prinz ofmebl REN 10 2 10 5 
Carneval unumſchränkter Herrſcher iſt. Der Aſchermittwoch fällt im nächſten uttermehl - » . +» 5 | 20 5 20 
Jahre auf den 19. Februar, folglich wird der Faſching 42 Tage dauern uguehparüge 4 .. 10 0 1 40 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Centnern 
Weizen- und Roggen Fabrikaten, von 30 Eir. Gerſten ⸗ Futtermebl 
und von 10 Ctr. Gerſten Graupen, Grützen und Kochmebl und von 
10 Ctr. Buchweizengrütze. es a N 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke ſind entweder franıo ein⸗ 
zuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koftenpreife 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. b 


— Gegen Wildſchäden. Um den Schäden, welche das Wild den 
beſtellten Aeckern namentlich in der kalten Jahreszeit zuzufügen pflegt, 


Verſuch ergeben, das Schüſſe ſtets die gewünſchte Wirkung üben; ein 
Fabritant in Potsdam verfertigt nun Schießapparate, welche von je 
einer balben Stunde an in beliebig zu regelnden Zwiſchenzeiten Alların- 
ſchüſſe abgeben. Der Apparat iſt ſo conſtruirt, daß er vollſtandig unge» 
läbrlich iſt und zu feiner Aufſtellnng einer behördlichen Eriaubniß nicht 


Telegraphiſche Schlußeonrſe. 
Ben, RN 25. element 


Ruſſiſche Banknoten p. Ossa. . - 21640 
Wechſel auf Warſchau kurz 0 215 


bedarf. Die Anwendung des Apparates, deſſen Koſten nur ſebr gering Beutſche Reichsanleihe 31/ proe. 102 10230 
find, wird von Sadoerftändigen ſehr empfohlen, da er an Zuverläſſia⸗ — * Pfandbrieſe Spro. » 62—80 | 82 — 
tet nage su ungen Abrg DB. Ra m ie 

a. Nanbanfall. Der Polizei wur geftern Nacht gegen elf Ubr Disconto Commandit Antbeile. 11 238 —59 238 : 
vom Vorſtande des jenſeitigen Bahnbofe e Mittbeilung gemacht, daß Oeſterreichiſche Banknoten 172—90 171-65 
auf den Wege nach Podaorz ein befli asloſer Arbeiter liege. Die | Weizen: Nopbr⸗ December 6 186 —25 
von bier aus abgefandte Patrouille fand die Meldung beftätigt und ließ 0 . 1455 19450 
den Arbeiter, Namens Pick, der am Kopfe verlegt war, nach dem hieſigen Roggen: loco » A A 170 2 2 
Krankenbauſe ſchaffen, wo er nach erwachtem Bewußtſein angab, von Novbr. December . 16975. 170 50 
einem Unbekannten angefallen, mit einem ſchweren Spazierſtock über April⸗ Mau. 170—70 171-50 
den Kopf geschlagen und feiner ſilbernen Cylinderuhr beraubt worden zu | güböl: Bern in dan er ber 5 
fein. Die Recherchen nach der Ermittelung des Thäter® find einge⸗ e 6490 | 64—80 
leitet; jollie a . Stande ſein, 550 den Fall Auskunft zu ers] Spiritus: R . ines 1 — 
tbeilen, fo wird er gebeten, dies im biefigen Polizeicommiſſariat zu tyun. Seer 3 32— 

a. Polizeibericht. Sechs Perſonen wurden verhaftet. u ei | 24 . 
—ä . . —ü— — —.—.. —..— — Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. 


— Lombard⸗Zinsfuß 5 reſp. 6 pCt. 
En a 


Aus Mah und ern. 


* (Der im jüngften Duell) in Berlin erſchoſſene 
Student Frohwein wurde heute am Montag früh begraben. 
Die Urſache des Zweikampfes iſt auf einen Vorfall zurückzu⸗ 
führen, der am Sonnabend, den 16. d. Mts., Nachts im „Cafe 
National“ ſtattgefunden hat. Ein Infanterie⸗Lieutenant, der nach 
Berlin zur Militärturnanſtalt abcommandirt war, ſaß in Ges 
ſellſchaft von Kameraden im genannten Local und erblickte da⸗ 
ſelbſt einen Herrn, den er von Straßburg aus zu kennen glaubte; 
dieſer war der Student Frohwein. Der Lieutenannt trank ihm 
in launiger Weiſe mit den Worten: „Proſt Straßburg!“ zu. 
Dies faßte Letzterer als Beleidigung auf und forderte den 
Officer. Zunächſt ſuchte Letzterer den Studenten von ſeinem 
Irrthum zu überzeugen, fand aber keinen Glauben, vielmehr 
ging Frohwein zu Thätlichkeiten über, was dann die bekannte 
ernſte Folge hatte. 

„(Zum Studium der deutſchen Einrich⸗ 
tungen) bei der Poſt und Telegraphie war der franzöſiſche 
, e Coulon in der vorigen Woche mit mehreren 
höheren Beamten in Berlin anweſend. 


und Kammgarne für Herren⸗ und Ruaben⸗ 

kleider, reine Wolle und nadelfertig ca. 140 cm. 

breit & ME. 3.45 per Meter verſenden Direct 

Slüker voten 108 Baus Burt, Feb Wire 
en portofrei in u neabrit- 

8 u. Co, Frankfurt a 2 un 5 


5 en! uſter unferer' reich» 
altigen Colleetionen bereinwiliaft franko. 


Jeder sparsamen Hausfrau empfehlen zur raschen Berenun 


N 
üglich = 7 
gibbet, Kemmerich's ond. Bouillon 


Kommerlioh's Präparate stehen In Ihrer Güte unübertroffen dal 


zu 85 Pf. in allen Apotheken). 


2 ＋ =. 22 2 66 
Weisse lein. Drell- u. Jacquard- Tischtücher, „sssiunt as 
Grösse: 12294112 13594135 1359170 Centimeter, 

das Stück 1,70 2,70 3,40 Mark, 


H 1 säumt, Grösse: 49 Centimete 
Weisse lein. Taschentücher, ergangen ud Herren Gentimeter, 
Preis für das Dutzend: 3,50 4,10 4,70 5,30 m 4 pi 
fi a 11 28 2 < 
Weisselein.Jacquard-Handtücher, Jin du, Dia a u 12.50 Mk. 


IStek.Grünfelds garnweiss.Hausleinen Nr. I gag u. Nr. 2705 


Breite 82 Cm. Stücklänge 16 ¾ Meter (für 6 Hemden 9 u An 
3 a 1 waschecht, in dunkel gehaltenen, 
IStck.Schles. Kleider-Leinwand, farbig gewebten Streifen u. Karos. 
Breite 75 Cm Stücklänge 16 Meter (für 2 Kleider). 5” Preis 10,50 Mark 
empfiehlt die Landeshuter Leinen- und Gebild- Weberei 


F. V. Grünfeld, 
Landeshut i. Schles. | Berlin W. Leipzigerstr. 25 


für schriftliche Aufträge. für persönlichen Einkauf. 
TIME” Von 20 Mark an postfrei. 
:: pdp . PAR 


Wir nehmen von jetzt ab 
Inſerate 
für die 


„Thorner Zeitung,“ 


welche noch am Tage der Aufgabe, 
Aufnahme finden ſollen, an: 


kleinere Inlerate 
bis 3 Uhr Nachmittags, 
größere Geſchäfts⸗ 

Anzeigen 


und Bekanntmachungen der Be⸗ 
hörden 


nur bis 12 Uhr Wittags. 
Die Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ 


Bekanntmachung. gi — mit und ohne Eiſenzuſaz — Nur aus 
Ghäuffee von 9 Be e See von allen 2 Malz u. Hopfen 
tape 7 i 
nach Wieſes Kämpe (Grundstück Stronsk Surrogaten. 5 rauerei 8 0 0 0 u ſch 1 pr., hergeſtellt. 


Nr. 4) hin fertig geſtellt iſt, iſt dieſelbe mehrfach preisgekrönt, 

von dem nach diesem Grundſtücke 8 5 anerkannt extractreichſtes der Gegenwart. Für nährende Mütter, Recon⸗ 
nach den ſtädtiſchen Kämpen hin ver⸗ valeseenten und Schwächlinge ein Nähr und Stärkungsmittel. 
kehrenden Publikum fortan zu benutzen.] In Folge ſeines großen Malzreichthums, leichten Verdaulichkeit und blutbilden⸗ 
Der Fahrweg durch den Garten des der Stoffe anwendbar bei: Huſten, Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, 
ſtädtiſchen Ziegeleigaſthauſes wird fort⸗ſchwacher Verdauung, Bleichſucht u. [w. 
an gegen den Wagen Verkehr nach Herr Dr. Elsner, vereideter Chemiker zu Leipzig, ſchreibt wörtlich: 
Stronsk Nr. 4 geſperrt. Wagen, welche „Aus den ermittelten Zahlen geht hervor, daß das Bier ein reines, ſehr 
weder nach Stronsk Nr. 4, noch nach gehaltvolles, anregendes und nahrhaftes Getränk iſt, welches der 
den ſtädtiſchen Kämpen verkehren, ha⸗ Beachtung hygieniſcher Kreiſe werth erſcheint. f N 
ben jedoch nicht das Recht, die neue u haben pro Flaſche 20 Pf., mit Eiſen — ferrum carbonicum 


. 31 po 


‚Landbriefträgerfürden Monat 
‚December für 34 Pf. die 


. 


Schützenhaus. 
4. Gelhorn) 

Hiermit zur gefälligen Anzeige, daß 
ich durch die Fertigſtellung meines, mit 
allen Bequemlichkeiten ausgeſtatteten 

Garten⸗Saales, 
in der Lage bin, größere Eſſen bis für 
500 Perſonen, ebenſo große Vereins⸗ 
feſtlichkeiten, zu übernehmen. 

Beſtellungen hierauf für die Winter⸗ 
Saiſon bitte ſchon möglichſt jetzt abzu⸗ 

eben, da ich ſonſt nicht in der Lage 
in, allen jpäteren Wünſchen nachzu⸗ 
kommen. Meine Capelle zu derartigen 
Feſtlichkeiten halte beſtens empfohlen. 


1E 
Volksgarten ⸗ Theater. 


(Holder-Egger.) 
n den 27., Donnerſlag, den 28. und 


Wer eiue billige und gute 
Berliner Tages⸗Zeitung leſen 
will, beſtelle ſich auf dem nächſt⸗ 
gelegenen Poſtamt oder bei dem 


Berliner 
„Morgen-Zeitung“ 


mit täglichem „Familienblatt“, 


die bereits 50 Tauſend Abonnenten 
beſitzt. 

Wer ſich jedoch das Blatt erſt an⸗ 
ſehen will, um ſich vorher von dem 
Umfang und Inhalt zu überzeugen, 
verlange gratis eine Probe⸗Rum⸗ 
mer von der Expedition der Berliner 
Morgen⸗Zeitung, Berlin SW. 

Im December erſcheint der hochinter⸗ 


Freitag, den 29. November 1889. 


(Ivo srp: Tamburas’ko-Druzstvo iz 
Novog-Sada) 


Großes Concert 


N A der zum erſten a in Thorn auj- 
a tretenden 
„Goldblondes Haar. Südſlaviſchen Mandolinen- und 
— ̃— ͤ» 7 Tambutiza⸗Capelle 
aus Belgrad im Nationaleoſtüm. 


Preise der Plätze: Im Vorverkauf 
in der Cigarrenhandlung des Herrn 
Duszynski: Loge 75 Pf., Saalplatz 
50 Pfg. — An der Abendkaſſe: 


Achtung!!! 


| Versäume Niemand, ein. Versuch 


Chauſſee zu befahren. saccharatum — 25 Pf. nur allein in der Niederlage: 


Aliſtädt. Markt 304, Culmerſtr.⸗Ecke. 


Thorn, den 23. November 1889. 


Der Magiſtrat. 
Zwangs bverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Grem⸗ 
boezy Band III Blatt 15 auf den 
Namen der Frau Amanda von 
Blumberg geb. Bauer eingetragene 
zu Gremboczyn belegene Grundſtück 


am 24. Jan. 1890 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 4 verſteigert 
werden. N 

Das Grundſtück iſt mit 29,44 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
18,4500 Hektar zur Grundſteuer, mit 
75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
Raus Abſchrift des Grundbuch⸗ 
latts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreibe⸗ 
rei, Abtheilung V, eingeſehen werden. 

Thorn, den 16. November 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Die Lieferung und Aufftellung eines 


Bretterzauns 


2,25 m hoch, etwa 72 m lang, für 
den Hof der Gasanſtalt, ſoll einem 
geeigneten Unternehmer übertragen 
werden. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir 
der Gasanſtalt aus. 

Angebote erſuchen wir 
bis 30. d. M., Vorm 11 Uhr 
daſelbſt abzugeben. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Dounerſtag, 28. November 

Vormittags 10 Uhr 
ſollen am inneren Culmer Thor rt. 
100 ebm. Ziegelbruch und ca. 4 ebm 
altes Holz und Schwarten meiſtbietend 
gegen gleich baare Zahlung unter den 
an Ort und Stelle bekannt zu machen⸗ 
den Bedingungen öffentlich verkauft 
werden. 


Königliche Forlifitation. 


Die Verlegung von ca. 260 lfd. m. 
Artillerie⸗Förder⸗Geleis ſoll im Unter⸗ 
bietungswege an den Mindeſtfordern⸗ 
den vergeben werden. u 

Die bezüglichen Bedingungen und 
Zeichnungen liegen im Artillerie-Depot, 
Zimmer Nr. 9, während der Dienſt⸗ 
finnden zur Einſicht aus und find ver» 
ſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: 
„Förder⸗Geleis“ zum 29. d. Mts, 
Vormittags 11 Uhr ebendaſelbſt abzu⸗ 


geben. 
Artillerie⸗Depot Thorn. 


Ein tüchtiger 
Klabierſtimmer 


— . —ü—ä7 —¼ʒ 


Pianinos 


Dr. Spranger’sche | 
Heilſalbe beralttte Bein⸗ 


ſchäden, 
Wunden in kürzeſter Zeit. Ebenſo jede 
andere Wunde ohne Ausnahme, 
böſe Finger, Wurm, böſe Bruſt, 
erfrorene Glieder, Karbunkelgeſch. 
ze. Benimmt 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes 


und ni au 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt Sofort Liederung 
ein. 
kommt Gefl. Anfr. Schillerſtr. 429 III. Iſee i. d. Apoth. à Schachtel 50 


Garantie h. Damen u Herren 
in kurzer Zeit vollen u starken 


- pr.BüchseM.iu.2 
gegen vorher. Einsend d. Betrag 
oder Nachnahme. — Niederlagen £ 
werden in allenStädten errichtet 
ebr. Hoppe, 


Berlin SW., Charlattenstr. 83.| ZA 


Ernst Lambeck, 
Bäckerstr. 255 Thorn Bäckerstr. 255 


Verlags- Buchhandlung. . N 
Verlag & Expedition der „Thorner Zeitung. 


Empfiehlt sich zur Anfertigung aller Drucksachen in 
sauberer Ausführung und schnellster Lieferung als: 


Geschäfts-, Adress- und Visiten-Karten, 
Preis-Couranten, Prospecten, Plakaten, Cr. 
cularen, Rechnungen, ‚Briefköpfen, Speisen- 

und Wein-Karten etc. in 
Schwarz = und Bunt = Druck. = 


Ferner empfehle mein grosses Lager in 
Dürener Briefpapieren, Cartons 
und Couverts, 


sowie 


I fein. illustrirter Tischkarten, Tanzordnungen ate. 
zu den billigsten Preisen. 


Der Anker- 


Pain⸗Expeller 
ift und bleibt das beſte 
Mittel gegen Gicht, Rhen⸗ 

matismus, Gliederreißen, Hüft⸗ 
weh, Nervenſchmerzen, Seiten⸗ 
ſtechen und bei Erkältungen. Der 
beſte Beweis hierfür iſt die Thatſache, 
daß Alle, welche mit anderen Mitteln 
Verſuche machten, wieder auf den alt⸗ 


Er iſt ſicher in der Wirkung und billig 
im Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die 
Flaſche!). Man hüte ſich vor 

wertloſen Nachahmungen; 
nur echt mit „Anker“! Vor⸗ 
rätig in den meiſten Apo⸗ 
theken. — Haupt⸗Depot: 
Marien⸗Apotheke in 
Nürnberg. 


mit Eisenpanzerrahmen u. 


Patent Repetitions Mechanik 
empfiehlt 


C. 3. Gebauhr., Königsberg i. Pr. 


bilia, _ ſich an die weltbekannte, älteſte und 


Wer wirkſam leiſtungs fähigſte Annoncen⸗Expedition 


— von 
Haasenstein & Vogler A. . 
Königsberg i Pr., Kneiph.⸗Langg. 26 J. 


rationell, für auswärts inſeriren will, wende ſich 
Sorten: mittel zu ca. 460 S 
groß 220 Stück im Kiſtchen zu 


Pillnitz bei Dresden. 


H)œẽéäwœwœ6h6ꝓ—2—m qT—'—— —U—ät8 s 


8 ELLI: ahrplan. | 
gründlich Culmerſtraße. 


Fahrplan v. I. Oet. 1889. 
Aus Thorn n.;ffrüh|Mitt| Na. Abd. 
mberg einge 


ſowie knochenfraßartige 


x — 7.1 
wie | u 
106.29 


8.05 2.10 8.20 — 
7.50 12.17.51 10.08 


Culmsee 


Insterburg + Damenkleider 


kann, wird geſucht von 


itze und Schmerzen 


7 IInowrazlaw 2011. 
Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind Eibe am (Inhaber: F. Jedwabski) 


Bei Huſten, Hals- Bromberg. 


Eine Er 
m Zins BE Aufwärterin 
1 möbl. Zim. Schillerſtr. 410, 3 Tr. kann fich melden Culmerſtr. 


»Culm, Graudenz Stadt- 
bahnhof. + Stadtbhof. 


2 


Zu haben in Thorn u. F 


bewährten Pain⸗Expeller zurückgreifen. 


Chriſtbaum⸗Confect 
von beſter Güte, feinſtem Geſchmack, 
reizende Sachen, große Neuheiten, reich⸗ 
haltig gemiſcht und verſende in zwei 


Mk. portofrei. Händlern ſehr empf. 
G. Scheithauer, Verſandhaus. 


Symerzloſe ug 
Zahnoperationen, 


küuftliche Fine und Plomben. 
Alex. Wenson, 


— — — 
Eine junge Dame 

die das Stecken und Arrangiren der 
I 15. verſteht und die 

auch im Zuſchneiden behülflich ſein 


300% III. 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thom. 


Loge 1 Mk., Saalplatz 80 Pf. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Aufanug 8 Uhr. 

DE Täglich) neues Programm. 


Programms an der Kaſſe. 


Wiener Cafe 


Mocker. 
Sountag, 1. Dee. er. 
roßer 


Maskenball. 
Entree: Mask. Herren IM. 

8 aer 50 f. frei. 

g Zuihauer . ge 
Um 11 Uhr: große Fahnen⸗Polo⸗ 
naiſe mit . einer Matroſen⸗ 


apelle. 
Kaſſenöffnung 6 ½, Anfang 7 Uhr. 
Garderoben ſind vorher bei Herrn 
C. F. Holzmann, Gerberſtraße 286 
und Abends von 6 Uhr im Ball-⸗Local 
zu haben. 
Das Comitee. 


ur — — — — ͤ —— 
Thorner Beamten⸗Verein. 
Sonnabend, 30. November er. 
Abends 8 Uhr 
im Schützenhauseı 


Theater, Vorträge und 


Tanz. 

Die Kinder werden zu Freitag, den 
28. d. Mts., Abends 8 Uhr eingeladen. 
Täglich friſch⸗ 
Holländer Auſtern 
empfiehlt 
L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 


Christbaum-Confect. 

Wie ſeit 12 Jahren, verſende auch 
diesmal mein überall beliebtes delicates 
Confect für den Weihnachtsbaum in den 
reizendſten, neueſten Muſtern, die Kiſte 
500 Stück enth. für nur 3 Mark 
unter Nachnahme. Kiſte u. Verpackung 


gratis. 
R. 0. Dietrich, Dresde 
Güterbahnhofſtraße 11. N 


lenkte! 


Neue Wilhelmstrasse Ia. 
3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr,“ 


Beköſtigung zu vermiethen. 
Culmerſtraße 321, 2 Tr. 
öblirte Zimmer mit Bürſchengelaß 
zu haben Bruückenſtraße 19. Zu 
erfragen 1 Treppe rechts. 
Ein verpaßter 


Winterüberzieher 


iſt billig zu verkaufen. 


o? ſagt die 
Expedition d. Stg. ua 


